
In memoram Roland Baınton

Von Scott Hendrix

In den Vereinigten Staaten VOL Amerika hat eın Buch mehr . dazu beigetragen,
das Lutherbewußtsein der Offentlichkeit staärken und Luther als religiösen
Menschen verstehen als die Lutherbiographie VO Baınton »Here stand:
lite of Martın Luther« (NY 1950]). Infolge dieses Erfolges ber eine Million
Exemplare sind verkauft worden un se1iner beliebten Luthervorträge
ist se1n Name 1n den USA oft gleichbedeutend mıiıt Lutherforschung gebraucht
worden. Als CI Februar 9854 1MmM 9 Lebensjahr 1n New Haven |Connecti-
cut)] verstarb, haben aber Kollegen, Studenten un Fachleute gewulßßt, da{iß Ro-
land Herbert Baınton auch ber die Lutherforschung hinaus e1in Wissenschaftler
und Kirchenhistoriker VO  - hohem Rang SEWESCH ist

In Ikleston (Derbyshire, England] 3 Marz 18594 geboren, wanderte a1n-
ton mıi1ıt seiner Familie zuerst 598 ach Vancouver (Kanada 4aUus und annn 902

des Vaters Protest den Burenkrieg weiıter 1n die USA ach Colfax
1M Bundesstaat Washington, aufgewachsen 1st Als Pfarrer 1n der Indepen-
denten Kirche hat der Vater, jJames Herbert Baınton, großen Einflu(ß auf den
Sohn Roland ausgeübt und seine Lautbahn ZUE eıl bestimmt. Am Whitman
College 1n Walla Walla (Washington| hatte CI se1n Studium angefangen (Bacca-
auUrius artıum 1914|), bevor ach New Haven SIng; der ale Dıivınıty
School Theologie studieren. Nachdem CI dieses Studium 19 abgeschlossen
hatte, studierte der ale Uniıversity semitische Sprachen und Griechisch,
und auf diesem Gebiet promovılerte 1921 Inzwischen hatte Baıiınton 1920
seinen ersten Lehrauftrag dieser Universıitat aANSCHOININC, der zeitle-
ens unterrichten sollte. 1936 wurde ZU 'T1ıtus Street Professor of Ecclesi-
astical Hıstory ernannt Iiesen Lehrstuhl hatte GT hbis seiner kEmerıtierung
1962 inne.

Roland Baınton teilte die Antipathie se1nes Vaters den rıeg
Infolgedessen verweıgerte 1mM ersten Weltkrieg den Wehrdienst un schlo{fß
sich einer Quäkereinheit des Roten Kreuzes ach dem Krıeg blieb außer-
ordentliches Mitglied der Quäker, obgleich CI 1927 als Independent |Congrega-



tionalist) ordiniert wurde er Pazitismus bestimmte auch frühe FOr
schungstätigkeit auf dem Gebiet der Reformationsgeschichte Ursprünglich
wollte CF die Lebensläute VO  . J1€ET Radikalen beschreiben die Aa4Uus verschiedenen
Ländern VOI der Inquıis1ıt1on flohen un schließlich VOIl den Calvinisten verfolgt
wurden. I dıesen Plan verwirklichte Baınton teilweise »The travaiıl of reli-

liberty« (Phil , aber T hatte schon vorher wichtige Bücher ber T1
dieser Radikalen vorlegen zönnen: C1NC englische Übersetzung VO  } Sebastian
Castellios ))DC haereticis: sint persequendi« mi1t Einleitung \ Concer-
N1INS heretics 193 f »David Jorıs Wiedertäuter un Kämpfer für Toleranz

16 Jahrhundert« L 1937 und »Bernardino Ochino esule ritormatore
Senese de]l CINQUECENLO« (Firenze 1940) DIie vierte Monographie „»Hunted
heretic the life and death of Michael Servetus 15 erschien ach dem
zweıten Weltkrieg (Boston 05 35 6) Während und ach dem regveröttent-
lichte Baınton zahlreiche Aufsätze damit verwandten Themen ber die
Stellung der Kirche PARE rıeg un! ber die religiöse Freiheit Seine Arbeiten
Z Pazitfismus haben ann »Christian attitudes WaTl and
historical SULVECV aM critical evaluation« INY 1960] ihren Niederschlag
gefunden

Baınton 1St also nicht erster Linıe Lutherforscher SCWESCIHL W as aber SC1INCI)L

Beıtrag diesem Gebiet zeiner Weise schmälert sondern als Bereiche
rung angesehen werden ann Jedoch hat CR Luther 11UT allmählich schätzen
gelernt. Se1in erster Lutherautsatz entstand Zeıt. der Luther sehr
kritisch gegenüberstandH 1929], 197149). Baınton kritisierte damals,
da{ß Luther zunächst beredsam die religiöse Freiheit verteidigt, spater aber
der harten Bestrafung VOI Täutfern his 7111 Hinrichtung zugestimm habe Se1in
Zorn, eriınnerte sich Baınton, habe sich annn Traurigkeit verwandelt als ihm
klargeworden SC1 dafß sowohl diesem Fall als auch vielen anderen gerade
die Heiligen die die Heiligen verbrennen I iese Lutherarbeit 8

schien annn revidierter Form »Studies the Reformation« (Boston 196 35
1964, 20—45), Zusammenhang mMi1t Monographien entstandenen

Aufsatzsammlung.
Als annn spateren Lutherarbeiten — einschließlich „Here stand«

den 40CI und 5 OCI Jahren erschienen, zeigte sich C111 durchgängig sympathıi-
sches, sachliches und manchmal kritisches Bild des Retormators Fuür
das Lutherjubiläum 946 taßte Baınton »Qur debt Luther« (Christian CENTLUY
63 1946|1, 1276-1278) Er verteidigte Luther verschiedene



Anklagen, nicht zuletzt die Behauptung, daß eın »Fürstendiener«
SCWESCH SEe1 ach Bainton WAal ß höchstens Diener der sachsischen Kurfürsten,
die ihn VOI dem Kalser beschützten. Man sollte 1n Luther eher e1in Vorbild für die
Widerstandsbewegung 1 rıtten Reich als einen Vorläufer VO  - Adolf Hitler
sehen. Was die religiöse Freiheit angeht, me1ılinte Baınton, da{fß Luther durch
seinen eıigenen Widerstand das Papsttum diese Freiheit angebahnt und
gefördert habe, obwohl diesen Weg selbst nicht betreten habe Seine wichtig-
Ste eistung sSE1 die Bibelübersetzung SCWESCIL und och bedeutender für Luther
selbst das Predigen, das sich auf die Heilige Schrift stutzte.

I ieser Lieblingsarbeit Luthers wollte Balınton Rechnung tragen, indem 6r
Weihnachts- und Osterpredigten Luthers CXZEIDIETLE, S1€e vortrug und mit Illu
strationen ausgestattet herausgab. DiIie Lesungen erfreuten sich einer großen
Zuhörerschaft un sind ale einer sich alljährlich wiederholenden Tradi
tıon geworden. Seine Beschäftigung m1t Luthers Predigten hing mıiıt Baıntons
theologischer Wertung des Reformators Er glaubte, 1n Luthers
reformatorischer Entdeckung die Wiederentdeckung des geschichtlichen Kerns
der frühen Christenheit und darin Luthers Originalität sehen können:
Das Werk (‚ottes erschlie{ßt sich VOT allem 1in der Geburt, dem Tod und der
Auterstehung Jesu Christi, W1€e uns durch die Heilige Schrift un den Heiligen
(:e1st vermittelt wird

1rotz seliner Emerıtierung hat Baınton die historische Arbeit weitergeführt:
Neben dem lebhaften und ausführlichen Lutherporträt „Here stand« zeichne-

auch ein Bild des Erasmus VO  e Rotterdam » Erasmus of Christendom«,
W1e Baınton ih nannte INY 1969) Außerdem gestaltete CT biographische
Skizzen VON bedeutenden Frauen der Reformationszeit (MP 197 197 J FL
Mıiıt Hilfe VO  - T1IC Gritsch brachte Baınton seine alte »Bibliography of the
continental Reformation: materials avaijlable 1n English« 11935; Hamden,
Conn. 972) auf den Stand 1ne solche Bibliographie laßt se1n nteres-

der SaNZCH Reformationsgeschichte ebenso erkennen Ww1e die alteren
Bücher, die das Zeitalter überblickten: »The Retormation of the sixteenth
CENTUrY« (Boston 1952) un »The asCc of the Reformation« |Princeton,
1956)

Es annn aum überraschen, da{fß Baınton üunfmal Ehrendoktor geworden ist
und dafß ihm diese Würde 1948 VO  - der Unıversıtat Marburg verliehen wurde.
Aufßer seiner wissenschatftlichen Genauigkeit, seiner sprachlichen Fähigkeit
und seinem Talent als Schriftsteller Wal Baılınton auch für seinen Humor be

; B}



kannt. In seinem Bericht ber den Ersten Internationalen Kongreiß für Lu
therforschung 1n Aarhus 1956 bemerkte den amerikanischen Teilneh-
INCIN, dafß den verschiedenen Richtungen der Lutheraner auch 7Wel
Heiden Wilhelm Pauck und 1n den heiligen Statten anwesend waren. In
emselben Bericht schriebh Baınton ber se1n Lutherbuch, dafß die Amerikaner,
da S1e Jung selen, 1n bezug auf eine große Lutherbiographie kühner als die
Wissenschaftler aus anderen Läandern waren.

Darüber hinaus WAarlr Baınton als unermüdlicher Radfahrer und als Aquarell-
maler bekannt. Er hatte großes Interesse der Kunst 1n der Kirchengeschichte,
un oft wirkte bei der Auswahl der Ulustrationen für se1ıne Bücher mi1t
Besonders auf Reısen hat gemalt un: Ende eines Besuches mi1t VO  a ihm
gezeichneten und aquarellierten Porträts VON Familienmitgliedern vielen (:ast-
gebern eine Freude bereitet. Dieser begabte Historiker konnte Szenen der Ge-
geNWart durch Wasserftarben SCNAUSO reizvoll lebendig werden lassen, W1e CT
Luther un: andere Menschen der Vergangenheit durch Worte wieder E
Leben erweckte.
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